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Bei der Ortsbeiratssitzung am 26. 
Jan. 2017 waren die Herren Han-
neder und Kirsch und Frau Malitz 
von der GeWoBau eingeladen. Sie 
haben das Modernisierungsprojekt, 
Sudetenstraße 40/42,  vorgestellt 
und den anwesenden Mieterinnen 
und Mietern Fragen dazu beantwor-
tet. Mitte Februar sollte ein Moder-
nisierungsankündigungsschreiben 
verschickt werden. Die Mieterin-
nen und Mieter hätten dann die Ge-
legenheit sich dazu zu äußern. Nur 
wenn die Mehrheit dafür wäre, wür-
den die Bauten durchgeführt.
Dieses Schreiben ist den Miete-
rinnen und Mietern am 01. März 
zugestellt worden. Diesem ist zu 
entnehmen, dass es sich um sehr 
einschneidende, aufwendige und 
langwierige Sanierungsarbeiten 
handelt, die sich nach dem KFW 55 
Standard richten. Es sollen die Au-
ßenwände, Dachboden und Keller-
decken gedämmt werden.  Weite-
re vorgesehene Maßnahmen: neue 
selbstlüftende Fenster, eine neue 
Heizungsanlage mit Abluftwär-
mepumpe und einer zusätzlichen 
Heizung. Neue Bäder (WC, Bade-
wanne oder Dusche) und neue Kü-
chenfließen (in Bad und Küche soll 
die Wärme zur Wärmerückgewin-
nung abgesaugt werden),  Abriss 
der Kamine, neue Heizkörper an 
den Innenwänden, neue Balkone, 
Veränderung der Elektroinstallati-
on, neue Eingangstüren und ande-
res.

Brief an die Redaktion zu:
Modernisierung Sudetenstraße 40/42

Die Bauzeit wird mit mindestens 
8 Monaten angesetzt, d. h. realis-
tisch ist mindestens ein Jahr. Die 
Bauarbeiten innerhalb der einzel-
nen Wohnungen werden mit 8 Wo-
chen angegeben, real mindestens 3 
Monate. In dieser Zeit wird es zu 
großen Einschränkungen der Le-
bensräume kommen, z. B. nicht ba-
den/duschen können. Nach Fertig-
stellung wird es eine Mieterhöhung 
von ca. 2,- EUR/qm geben, wobei 
eine Energieeinsparung zu berück-
sichtigen ist. Den Mieterinnen und 
Mietern ist eine kleine finanzielle 
Entschädigung angeboten worden, 
wenn sie sich innerhalb eines Mo-
nats für dieses Gesamtmodernisie-
rungspaket entscheiden.

Die Mieterinnen und Mieter der 
Sudetenstraße 40/42 sind sich einig. 
Sie haben ein gemeinsames Ant-
wortschreiben an die GeWoBau 
formuliert, das fast alle unterschrie-
ben haben. Darin stellen sie klar, 
dass sie für Modernisierungen sind, 
z. B. eine gute Außendämmung oder 
für die Beseitigung von Mängel (z. B. 
neue Fenster wo es nötig ist). Aber 
alle sind entschieden gegen die le-
benseinschränkenden Beeinträchti-
gungen über so einen langen Zeit-
raum in ihren Wohninnenräumen. 
Sie finden, dass das geplante Mo-
dernisierungsprojekt nicht in be-
wohnten Häusern durchgeführt 
werden kann.

Salome Möller

Liebe Leserinnen und Leser,
Er ist‘s
Frühling lässt sein blaues Band, wieder flattern durch die Lüfte ....
So beginnt das bekannte Frühlingsgedicht von Eduard Mörike. Und wirk-
lich, nach dem kalten Februar begrüßt uns der März mit Sonne und 
freundlicheren Temperaturen.
Aber der Frühling ist auch ein stürmische Zeit und das nicht nur was das 
Wetter betrifft. Sie werden in dieser Ausgabe davon lesen. Wir freuen 
uns über Ihre Diskussionsbeiträge wie zum Beispiel einen Brief an die Re-
daktion, den wir dann veröffentlichen können.
An dieser Stelle möchten wir allen Richtsbergerinnen und Richtsbergern 
schöne Frühlingsfeiertage wünschen, sei es fröhliche Ostern, Pesach oder 
Nouroz.                                     Herzlichst Ihre Redaktion Richtsberg aktiv
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In der Woche vom 20.  –  24. Fe-
bruar 2017 waren die Türen im 
BSF für den normalen Betrieb 
geschlossen. Alle Angebote und 
Kurse im BSF und die Hausauf-
gabenbetreuung in der Richts-
berg Gesamtschule fanden in die-
ser Woche nicht statt. Trauriger 
Grund für diese Protestwoche: 
Die Stadt Marburg plant, die fi-
nanziellen Mittel für soziale und 
kulturelle Arbeit in Marburg zu 
kürzen. Davon sind auch Angebo-
te am Richtsberg betroffen. 

Beim BSF war dies, das gesamte 
Paket der Bildungspartnerschaf-
ten, in dem neben einer Stadt-
teilhebamme auch zahlreiche Fa-
milienpatinnen in KiTas und in 
der Astrid-Lindgren-Grundschu-
le Kinder und deren Eltern in 
deutscher Sprache unterrichten 
und Integrationslotsinnen sind. 
Außerdem sollte die Schülerbe-
treuung für die 5. und 6. Jahrgän-
ge der Richtsberg-Gesamtschu-
le ab sofort gestrichen werden. 
Im BSF wurde darüber auch mit 
Bewohner*innen diskutiert. Au-
ßerdem luden Mitarbeiter*innen 
an Infoständen im Stadtteil ein, 
sich über die Situation aufklä-

Protestwoche beim Bewohnernetzwerk 
für Soziale Fragen e.V.

ren zu lassen und über die Fol-
gen mitzudiskutieren, auch bei 
gemeinsamen Info-Treffen. Durch 
eine „Spinnennetz-Aktion“ in der 
Oberstadt zeigte das BSF den 
Politiker*innen des Haupt- und 
Finanzausschusses die Netzwerk-
arbeit, die von den Streichungen 
bedroht ist.

Vorstand und Mitarbeiter*innen
BSF e.V.

PKW-Tiefgaragenstellplätze 
in der Leipziger Straße zu vermieten 
             40,00€ pro Monat 
48,00€ pro Monat bei deaktivierter  
        Hebebühne für höhere  
Fahrzeuge (Höchstgewicht 2.000 kg). 

Marburger Spar- und Bauverein eG 
  Mo.- Fr. Telefon (06421)16960 – 0 
    office@marburger-bauverein.de 
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Weg mit dem Mief! Das war das 
Motto der Renovierungswoche, die 
Anfang des Jahres im CenTral statt-
gefunden hat. Das Ziel: die alte, me-
terlange Holztheke aus längst ver-
gangenen Kneipenzeiten aus dem 
Hauptraum zu entfernen und dem 
Gebäude ein freundlicheres, mo-
derneres Gesicht zu geben. 
„Ekelig, alt und einfach ein Riesen-
schiff!“ Das sei die Theke gewesen, 
sagt CenTral-Leiter Johnny Nim-
mo. Vor allem habe sie nicht mehr 
den Anforderungen entsprochen, 
die das CenTral mit seinen vielen 
verschiedenen Angeboten an den 
Raum stellt. „Wir merken, dass im-
mer mehr Leute ins CenTral kom-
men und brauchen Platz. Und des-
halb haben wir gesagt: raus damit!“
Johnny Nimmo ist sehr dankbar, 
dass die Stadt als Gebäudeeigen-
tümerin die Entsorgung der al-
ten Theke übernommen hat, sagt 
er. Den Rest übernahm das Cen-
Tral selbst: Da die Theke mit Was-
ser- und Stromanschlüssen fest im 
Boden verankert war, musste der 
komplette Bodenbelag des Raums 
erneuert werden. Auf die alten rot-
braunen Fliesen legten die Helfer 
dann einen strapazierfähigen grau-
en Vinyl-Boden. Außerdem strichen 
sie die Wände und entfernten die 
alten Holzverkleidungen vor den 

Heizkörpern. Zu-
dem wurden 
neue, flexible The-
kenelemente an-
geschafft, die sich 
besser an die Be-
dürfnisse der Ein-
richtung anpassen 
lassen. Rund 8000 
Euro habe die ge-
samte Renovie-
rung gekostet, 
sagt Johnny Nim-
mo. Er freut sich, 
dass die Kosten 
komplett durch 
Spenden getragen 
werden konnten.
Etwa 20 Freiwilli-
ge packten wäh-
rend der Umbau-
woche mit an. So 
auch Manuel Ni-
ckel, der die Re-
novierung ehren-
amtlich geleitet und koordiniert 
hat. „Obwohl wir am Ende alle 
ziemlich fertig waren, hat es auch 
Spaß gemacht“, meint er. Positiv 
aufgefallen sei ihm, dass einige Leu-
te mitgemacht haben, die von sich 
selbst vorher gesagt hatten, dass sie 
handwerklich nicht so begabt seien. 
Manuel Nickel findet: „Da hat sich 
dann das tolle Miteinander wäh-
rend der ganzen Woche gezeigt.“ 
Wer schon Sachen gut konnte, ha-
be den Unerfahreneren gezeigt, 
wie’s geht. „So dass die dann nicht 
nur was geschafft, sondern auch 
was gelernt haben.“ Manuel Nickel 
ist sehr zufrieden mit dem Ergebnis 
und schätzt, dass dabei insgesamt 
etwa 170 Helferstunden investiert 
wurden. 
Mit dabei war auch Andi Neumann. 
Er engagiert sich sonst ehrenamt-
lich im Teensclub des CenTrals und 
ist von Beruf Maler und Lackierer. 
Für die Umbauwoche nahm er so-
gar extra Urlaub, um jeden Tag von 
morgens bis abends dabei sein zu 

können. „Klar, das war eine körper-
liche Belastung“, sagt er.  Aber es 
habe ihm auch Spaß gemacht. „Und 
ich mag es, Leuten zu helfen – gera-
de mit dem was ich gut kann.“ 
„Viel freundlicher und großzügi-
ger“, findet Monique Gottschling 
die Räume nach dem Umbau. Sie 
nimmt an vielen Veranstaltungen 
im CenTral teil und arbeitet eh-
renamtlich im Frühstücks-Café mit. 
„Ich war ja erst ein bisschen skep-
tisch, weil sich ja was altbewähr-
tes geändert hat – aber jetzt finde 
ich es richtig gut.“ Sie stellt gerade 
eine Latte Macchiato auf eins der 
neuen, flexiblen Thekenelemente, 
die im Rahmen des Umbaus ange-
schafft wurden. Fürs Frühstücks-
Café sind die ideal, sagen die Mitar-
beiter. Die Elemente sind deutlich 
kleiner als die alte Kneipentheke 
und stehen auf Rollen. So können 
sie an den Rand geschoben wer-
den, etwa wenn hier während der 
„Lernzeit im CenTral“ Schüler und 
Nachhilfelehrer an Tischen über 

Umbau im CenTral:
Weg mit dem Mief!
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Was ist deutsch? Diese Frage ha-
ben sich Studierende des Master-
studiengangs Kultur- und Sozial-
anthropologie im Rahmen ihres 
Forschungsprojekts gestellt. Im 
Sommer 2016 haben sie gemeinsam 
mit Jugendlichen des Teensclub   S 
am Richtsberg ein Fotoprojekt 

durchgeführt. 
Die Jugendli-
chen sind mit 
ihren Handy-
kameras los-
gezogen und 
haben ih-
re Sichtwei-
se zum The-
ma „Was ist 
deutsch?“ in 
Fotos festge-
halten. Der 
Forschungs-

gruppe war es ein großes Anlie-
gen, dass die Jugendlichen selbst ak-
tiv werden und zu Wort kommen. 
Die Ausstellung „Was ist deutsch?“ 
stellt die Ergebnisse des Projekts 
vor. Die Bilder werden von Zita-
ten der Jugendlichen begleitet und 
sollen zum Nachdenken anregen. 

Was ist deutsch? –
Deutsch-Sein aus der Sicht von Jugendlichen des Richtsbergs

Denn die Bilder ermöglichen einen 
Perspektivwechsel – sie lassen ei-
nen das oft sehr politisch aufgela-
dene Thema durch die Augen der 
Jugendlichen betrachten. 
Bis 19. März 2017 war die Fotoaus-
stellung „Was ist deutsch“? in der 
Thomaskirche zu sehen. 
*	 Das Forschungsprojekt entstand 

im Rahmen des über zwei Se-
mester andauernden Seminars 
„Rechercheteam“ des Master-
studiengangs Kultur- und Sozi-
alanthropologie an der Philipps-
Universität Marburg

*	 Die Gruppenmitglieder: Katha-
rina Lindner, Alev Yildizli, Lau-
ra Meyer, Laura Kemppi, Ma-
ria Kalckreuth & Anna-Sophie 
Mätzke-Hodžić

Matheaufgaben schwitzen. Und 
wenn beim „Spielplatz im Winter“ 
lauter Kleinkinder quer durch den 
Raum toben, stehen die Thekenele-
mente nicht im Weg rum – bieten 
aber trotzdem Platz für Kaffee und 
Kuchen der Eltern.
Auch während der Gottesdiens-
te am Sonntagnachmittag (jeder 1. 
und 3. Sonntag) seien die flexiblen 
Elemente Gold wert, findet Leiter 

Johnny Nimmo. Da sei es mit der 
alten Theke mitten im Raum schon 
lange viel zu voll gewesen. „Wenn 
du hier mit einem zweijährigen 
Kleinkind reingekommen bist und 
dich kurz mal umgedreht hast – da 
hast du es schon nicht mehr gese-
hen, weil es zwischen den Beinen 
der vielen Menschen verschwun-
den war. Das war für viele Leute 
sehr stressig.“ Er hofft, dass sich 

die Gottesdienstbesucher durch 
die neue Raumgestaltung wohler 
fühlen. „Und wer sonst wissen will, 
wie es hier jetzt aussieht, kann ger-
ne bei uns vorbeikommen.“ 
Das aktuelle Programm im CenTral 
befindet sich auf der Seite www.
ct-central.de und auf Facebook: 
CenTral Richtsberg. 

Rebekka Dieckmann, CenTral

Krippe Eisenacher Weg
geht 3.000 Kleinkinderschritte
Die Krippe Eisenacher Weg un-
terstützt die Initiative von Herrn 
Oberbürgermeister Dr. Spies für 
die Gesundheitsvorsorge täglich 
3.000 Schritte zu gehen, fünf Mi-
nuten tief durchzuatmen und ein-
mal herzlich zu lachen. Bewegungs-
mangel ist ein großes Problem im 
21. Jahrhundert. Beherzigt man o. g. 
Tipps, so investiert man in hohem 
Maße in die Gesundheit. 
In der Krippenarbeit ist tägliche 
Bewegung ein wichtiges Element. 
Hier wird der Grundstein für einen 

verantwortungsvollen Umgang mit 
der kindlichen Gesundheit gelegt. 
So oft wie möglich, gehen wir mit 
den Kleinen in die Natur, wodurch 
sie zudem ihr Umfeld entdecken.
Bei einsetzendem Schneefall konn-
ten die Kinder an diesem Tag ih-
re Umgebung im schönsten Weiß 
erkunden und ungefähr 3.000 
Kleinstschritte laufen. Falls wir es 
mal nicht schaffen, im Freien zu lau-
fen, dann übertreffen wir das täg-
liche „einmal herzlich Lachen“ um 
das Vielfache.        Text und Bild: Frank Sondergeld
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Die Kunstapotheke – Galerie am 
Richtsberg
„Ist hier keine Apotheke mehr?“ 
Auch nach beinah zwei Jahren 
kommt hin und wieder jemand mit 
einem Rezept in der Hand in die 
ehemalige Engel-Apotheke in der 
Friedrich-Ebert Str. 25 und fi ndet 
sich verwundert in einer Kunst-
galerie wieder. Doch die meisten 
Menschen am Richtsberg freuen 
sich über die wechselnden Aus-
stellungen in den Apothekenräu-
men. „Kunst als Medizin“, wie je-
mand scherzte. 
Seit Anfang des Jahres 2017 gab es 
schon zwei Ausstellungen zu se-
hen. Begonnen hat das Jahr mit 
Aquarellen von Dr. Herwig Göde-
ke. Anschließend zeigte Volkmar 
Günzler-Pukall Fotografi en seiner 
Reisen in Japan.
Noch bis zum 6.4.2017 ist die 
Ausstellung „Warum in die Ferne 
schweifen: Natur auf dem  Richts-
berg und Welt weit“ mit Fotogra-
fi en von Daniela Schmidt zu sehen. 
Die Vernissage war am 15.3.2017 
um 19 Uhr. Die Erzieherin und 
passionierte Fotografi n zeigt die 
Natur in der Umgebung ihrer Ar-

Die Kunstapotheke –
Galerie am Richtsberg

beitsstätte am Richtsberg und die 
verschiedensten Eindrücke ih-

rer weltwei-
ten Reisen. Sie 
möchte mit 
ihren Foto-
grafi en: „den 
Anderen die 
Welt mit mei-
nen Augen“ 
zeigen. Des-
halb werden 

ihre Bilder auch „kaum bis gar 
nicht“ bearbeitet.
Wichtig ist es ihr zu zeigen, dass 
der Richtsberg genauso schöne 
Ecken hat, wie andere Plätze die-
ser Welt.
Die Kunstapotheke ist dienstags, 
mittwochs und donnerstags von 
16-18 Uhr geöffnet.

Text und Bilder: Helga Pukall / Pia 
Tana Gattinger

Das Internationale Suppenfest 
2017 stand ganz unter dem Motto: 
„Ich lade zur Suppe ein“. Am 18.02. 
bildeten sich im Vorfeld schon lan-
ge Schlangen an der Richtsberg-

Gesamtschule.  Eine vielfältige Aus-
wahl an Suppen stand auch dieses 
Jahr wieder parat. Für Besucher, 
die sehr viel Hunger mitgebracht 
hatten, gab es Spendersuppen der 

Marburger Al-
tenhilfe, dem 
Kaufhaus Ah-
rens, Blé noir 
und dem Ro-
senpark. Selbst 
aktiv werden 
konnte man bei 
der Mitmach-
suppe der Pfad-
fi nder.
Die kulinarische 
Auswahl im In-

neren war wieder 
sehr groß. Es domi-
nierten diesmal die 
Zutaten: Möhren, 
Kartoffeln, Linsen 
und Ingwer. Bereits 
vor der Eröffnung um 17 Uhr hat-
te die Jury, die Suppen verkostet 
und eine Siegerin bestimmt. Auch 
das erwachsene Publikum und die 
Kinder konnten eine Lieblingssup-
pe auswählen.
Herzlichen Glückwunsch an Hel-
len Müller (Sellerie Orangensup-
pe), Sinan Saleh (Hamod-Schall-
gam Suppe) und Helga Pukall 
(süße Kirschsuppe).

Text und Bild: Johannes Lemmer

Alles Suppe! Alles Super!
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Um den Unmut über 
die geplanten Kür-
zungen bzw. Strei-
chungen in Marburg 
über den Stadtteil hi-
naus auf die Straße zu 
bringen, hatten BSF 
und Elternbeirat der 
Richtsberg Gesamt-
schule am 23.02.2017 
zusammen zu einer 
Demo durch die In-
nenstadt aufgeru-
fen. Über 600 De-
monstrierende trafen 
sich am Elisabeth-
Blochmann-Platz. Au-
ßer Bewohner*innen 
des Richtsbergs, 
Schüler*innen und 
Lehrer*innen der 
Richtsberg Ge-
samtschule gab es zahlreiche 
Unterstützer*innen aus anderen 
Stadtteilen und von anderen be-
troffenen Trägern aus den sozia-

Große Resonanz
bei Anti-Spar-Demonstration

len und kulturellen Bereichen der 
Stadt.  Alle marschierten mit Tril-
lerpfeifen und Megaphon und vie-
len Plakaten ausgestattet lautstark 

Richtung Oberstadt 
zum Rathaus.
Dort verfolgten 
sie die Kundge
bungen. Neben  Mit
arbeiter*nnen des 
BSF und Andreas 
Piper, Schuleltern-
beiratsvorsitzender 
der Richtsberg Ge-
samtschule, äußerte 
auch RGS-Schullei-
ter Thomas Ferber 
klare Worte gegen 
die Sparmaßnahmen. 
Alle Redner*innen 
machten deutlich, 
dass Kürzungen die 
soziale und kulturel-
le Arbeit in Marburg 
in Gefahr bringen.
Nachdem auch Eli-
sabeth Kula (Linke) 
ein kurzes State-
ment abgeben konn-
te, verteidigte SPD-

Oberbürgermeister Dr. Thomas 
Spies die Haushaltskürzungen, da 
der städtische Haushalt dringend 
saniert werden müsse. Er kündig-
te aber auch einen Kompromiss 
über 100.000 € gegenüber den ur-
sprünglich angedachten Streichun-
gen an, der für alle sozialen Trä-
ger der Stadt Marburg gilt. Durch 
das Entgegenkommen können am 
Richtsberg zumindest 2017 die Bil-
dungspartnerschaften in reduzier-
ter Form sowie die Schülerhilfe bis 
zum Ende des Schuljahres angebo-
ten werden. Außerdem warb der 
Oberbürgermeister für den Ein-
stieg zu einer kooperativen Sozi-
alplanung mit allen fachlich Betei-
ligten. Die Kürzungen liegen aber 
im sozialen Bereich immer noch 
bei gut 220.000 € für die Gesamt-
stadt gegenüber dem Vorjahr. Der 
Rotstift bleibt also angesetzt und 
weitere Einschränkungen sind an-
gedacht.

Vorstand und Mitarbeiter*innen
BSF e.V.
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Liebe Richtsbergerinnen
und Richtsberger,

OrtsbeiratRichtsberg  aktiv8

die ers-
te Ortsbei-
r a t s s i t z un g 
in 2017 fand 
am 26. Januar 
2017 statt.

Auf Wunsch 
einiger Be-

wohnerinnen und Bewohner des 
Hauses Sudetenstraße 40/42 wurde 
in dieser Sitzung das Vorhaben der 
Modernisierung dieses Hauses von 
Seiten der GeWoBau auf die Ta-
gesordnung genommen. Herr Han-
neder, Herr Kirsch und Frau Malitz 
von der städtischen Wohnungs-
baugesellschaft wurden eingeladen 
und kamen, um über das Vorhaben 
zu informieren. Schnell wurde klar, 
dass es sich um eine Grundsanie-
rung handelt. Sowohl Leitungen, 
Heizkörper, Bäder, Fußböden aber 
auch Dach, Außenwände und Kel-
ler sollen grundlegend saniert und 
energetisch auf den neuesten Stand 
gebracht werden. Hierzu werden 
Fördergelder von Bund und Land 
als Klimaschutzmaßnahme ausge-
zahlt. Die Gesamtkosten sind kal-
kuliert auf etwa 1,9 Mio. Euro.

Die Vertreter der GeWoBau wie-
sen auf die bereits durchgeführ-
te Informationsveranstaltung hin. 
Jedoch hatten die meisten Mieter 
noch einige Verständnisfragen. Die 
Sanierung wird sehr große Beein-
trächtigungen für sie mit sich brin-
gen. Es wurde zugesichert, dass in 
dieser Zeit natürlich die Miete ent-
sprechend verringert wird. Nach 
Fertigstellung der umfangreichen 
Sanierung ist das Haus klimatech-
nisch auf einem hohen modernen 
Stand. Das hat dann die Folge, dass 
sich die Heizkosten verringern. Al-
lerdings wird die Grundmiete um 
ca. 2 € pro qm erhöht. Ob sich 
das mit der Verringerung der Ne-
benkosten verrechnet, konnte man 
nicht so klar definieren. 

Auf jeden Fall soll noch eine Mie-
terbefragung durchgeführt wer-
den. Sollte sich die Mehrheit der 
Mieterinnen und Mieter dagegen 
aussprechen, wird die Maßnahme 
nicht durchgeführt. Die GeWoBau 
hat z.Zt. fünf Wohnungen nicht ver-
mietet, weil man die umfangreichen 
Bauarbeiten und die entstehenden 
Beeinträchtigungen für erheblich 
einschätzt und man erst nach der 
Sanierung die Wohnungen wieder 
vermieten möchte. 
Ebenfalls im Januar nahmen Herr 
Agel von der Polizei, als Ortspoli-
zist am Richtsberg sowie Frau Ga-
ganidze als freiwillige Polizeihelferin 
an der Sitzung teil. In regelmäßi-
gen Abständen berichtet die Polizei 
dem Ortsbeirat über die Sicherheit 
im Stadtteil. Herr Agel teilte mit, 
dass der Richtsberg eher als ein ru-
higer Stadtteil eingestuft ist. Prob-
leme mit Gewalteskalation seien 
in der Regel Familienstreitigkeiten. 
Da dem Ortsbeirat immer wieder 
Berichte über Vandalismus angetra-
gen wird, teilte Herr Agel mit, dass 
diesbezüglich keine Anzeigen vorlä-
gen. Er wies darauf hin, dass die Po-
lizei natürlich nur dann einschreitet, 
wenn eine Anzeige erstattet wird. 

Wegen des zu schnellen Fahrens 
am Richtsberg wurden fest instal-
lierte Geschwindigkeitsmesstafeln 
gefordert, die den Autofahrern an-
zeigen, wie schnell gefahren wird. 
Diese können bei der Verkehrsbe-
hörde der Stadt angefordert wer-
den. Die Ortsvorsteherin wird das 
tun. Mittlerweile ist auch in der 
Friedrich-Ebert-Straße ein Gerät 
installiert worden.

Die zweite Sitzung des Ortsbeirats 
fand am 7. März 2017 in den Räum-
lichkeiten des CenTral statt. Johnny 
Nimmo und Ursel Fries berichte-
ten ausführlich über die Angebote 
und die Arbeit des CenTral. Aktu-
ell ist man dabei, einen eigenen Ver-

ein zu gründen, um die Tätigkei-
ten am Richtsberg unabhängig vom 
jetzigen Träger, dem Christustreff 
durchführen zu können. 
Die beiden Vertreter des CenTral 
betonen und legen Wert darauf, 
dass sie offen sind für Menschen 
aus allen Religions- und Kultur-
kreisen. Sie möchten nicht auf die 
christliche Arbeit reduziert wer-
den. Selbstverständlich spielt der 
Glaube eine Rolle und wird gelebt. 
Allerdings möchte man sich nicht 
als missionarische Einrichtung ver-
stehen. 

Die Angebote richten sich an Fami-
lien, Alleinstehende, Kinder und Ju-
gendliche. Ziel ist es von Menschen 
für Menschen im Stadtteil Richts-
berg da zu sein. Viele der ehren-
amtlichen MitarbeiterInnen woh-
nen am Richtsberg. 

Das sehr große Engagement hat 
auch das CenTral überrascht. 
Sowohl was die Gestaltung der An-
gebote angeht – aber auch was die 
Gestaltung der Räumlichkeiten be-
trifft, sind diese Ehrenamtlichen un-
ermüdlich am Wirken. Mittlerwei-
le werden die Räume aber zu klein. 
Um die notwendigen Sanierungsar-
beiten durchzuführen, müsste aber 
eine größere Sicherheit darüber 
bestehen, dass das CenTral in der 
Sudetenstraße 26b nicht nur vor-
rübergehend eine Heimat gefunden 
hat. Das Anliegen an den Ortsbei-
rat war, dass sich das Gremium mit 
dafür einsetzt, dass die Stadt Mar-
burg dem CenTral die Räumlichkei-
ten langfristig überlässt. 
Der Ortsbeirat hat den Bericht 
über die Arbeit sehr positiv aufge-
nommen und ist gerne bereit, sich 
bei den zuständigen Stellen in der 
Stadt dafür einzusetzen, dass eine 
Vereinbarung gefunden wird, wie 
der Verbleib in den Räumlichkeiten 
in der Sudetenstraße 26b sicher 
gestellt werden kann. Ein entspre-
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in den letzten Wochen habe ich 
viele Anrufe bekommen und vie-
le Gespräche geführt, die sich mit 
dem Thema der Haushaltskonsoli-
dierung befassten. Ihre Hinweise, 
Anregungen und Kritik habe ich 
sehr ernst genommen, und ich be-
danke mich für Ihre Offenheit. Sie 
haben mir gesagt, dass Sie in Tei-
len Sorge um die Weiterentwick-
lung des Richtsbergs empfi nden
Ich verstehe Ihre Sorgen – kann 
Ihnen aber versichern, dass die 
gut gewachsene Infrastruktur am 
Richtsberg erhalten bleiben wird.

Es ist richtig, dass wir in der Stadt 
in den letzten Jahren mehr ausge-
geben haben, als wir eingenom-
men haben. Das bedeutet, dass 
wir bei einem strukturellen Defi -
zit von über 5 Millionen Euro an-
gelangt sind. Dem müssen wir uns 
stellen, und wir werden vorsichtig 
an der einen oder anderen Stelle 
etwas verändern müssen. 
Wir haben in der Verwaltung bei-
spielsweise im Rechtsamt, bei der 
Kasse oder im Meldewesen einige 
Einsparungen vornehmen können, 
um langfristig dafür zu sorgen, 
dass unsere Ausgaben nicht höher 
sind als unsere Einnahmen.

Bei allen Überlegungen, wie wir 
nachhaltig sparen können, ist es 
für mich selbstverständlich, dass 
starke Schultern mehr tragen 

können und müssen als schwache 
Schultern.

Deshalb sind die Kindergartenge-
bühren im letzten Jahr für gerin-
gere Einkommen gesenkt worden.
Deshalb geben wir mehr Geld für 
den Stadtpass aus, so dass Men-
schen mit geringerem Einkommen 
nicht ausgegrenzt sind, sondern 
dabei sein können.

Mit dem neuen Familiennetzwerk 
am Karlsbader Weg haben wir 
u.a. mehr Betreuungsplätze für die 
Richtsberger Kinder geschaffen, 
weil mir die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf ein wichtiges An-
liegen ist.

Ich werde Ihnen dieses Jahr ein 
Modell vorschlagen, wie wir die 
Altenhilfe am Standort in der Su-
detenstraße 24 weiterentwickeln 
können.
Dieses, seit Jahren, diskutier-
te Thema liegt mir besonders am 
Herzen, weil eine gute Versorgung 
für ältere Menschen, die Voraus-
setzung für ein würdiges Alt wer-
den ist. Und ich bin der festen 
Überzeugung, dass wir in nächster 
Zeit handlungsfähig sein müssen, 
damit unsere älteren Mitbürgerin-
nen und Mitbürger am Richtsberg 
nicht länger in der Ungewissheit 
leben, wie ihr zukünftiges Wohn-
umfeld aussieht.

Zum Schluss lade ich Sie ein, am 
8. und 9. April den Marburger 
Frühling mit Blumen, Händlerfl oh-
markt, Kleinkunst, Musik und ei-
nem verkaufsoffenen Sonntag zu 
genießen. Es wird wieder ein viel-
fältiges Programm für die ganze 
Familie angeboten. Es ist bestimmt 
etwas für Sie dabei!

Ihr

(Oberbürgermeister
der Universitätsstadt Marburg)

chender Beschluss wurde einstim-
mig gefasst.

Als weiterer Tagesordnungspunkt 
wurde dem Gremium die Mittei-
lung der Bauaufsicht der Stadt Mar-
burg weiter gegeben, dass im letz-
ten Jahr eine Begehung durch den 
Brandschutz am Richtsberg durch-
geführt worden ist. Dabei wurde 
festgestellt, dass es vielen Mehrfa-

milienhäusern an der zweiten Ret-
tungszufahrt fehlt. Um diesen Man-
gel zu beheben, liegen aktuell viele 
Bauanträge der Wohnungsbauge-
sellschaften vor. Die einzelnen Maß-
nahmen sind gerne im Ortsvorste-
herbüro zu erfragen.

Die nächste Sitzung des Ortsbei-
rats fi ndet am 6. April 2017 statt. 
Thema wird die Verkehrssicherheit 

sein. Über Ihr Interesse würden wir 
uns sehr freuen und laden Sie ein, 
uns Ihre Vorschläge zu unterbrei-
ten, damit wir diese prüfen und mit 
den Behörden beraten können.

Ihre Ortsvorsteherin
Erika Lotz-Halilovic

Liebe Richtsbergerinnen
und Richtsberger, 
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Am Richtsberg 66

Bürozeiten:
Montag, Dienstag,
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Abriss Teil 2
Auch 2017 gibt es wieder zahlrei-
che Baumaßnahmen in Marburg, 
insbesondere am Richtsberg. Die 
Arbeit an den Versorgungsleitun-
gen ist zwingend erforderlich und 
wird immer dann fortgesetzt, so-
bald ein konkreter Plan erstellt 
wurde. Hierfür zuständig: Die 
Stadtwerke Marburg. Pendler, wie 
auch Busfahrer und Anwohner 

müssen sich also auch weiterhin 
an die Einschränkungen anpassen. 
Der Ortsbeirat kann den Unmut 
der Bürgerinnen und Bürger ver-
stehen, jedoch sind manche Ar-
beiten leider irgendwann unum-
gänglich. Bitte informieren Sie sich 
über aktuelle Einschränkungen auf 

der Seite, der Stadtwerke Mar-
burg: www.swmr.de

Achtung Baum 
fällt!
Wie in jedem Jahr werden auch 
2017 am Richtsberg wieder Bäume 
gefällt. Dies stößt bei einigen Be-
wohnern auf Unverständnis. Der 
Richtsberg ist durch seinen präch-

tigen Grüngürtel präde-
stiniert. Doch nun ver-
schwinden Bäume, Hecken 
und Beete nach und nach. 
Augenscheinlich wurde für 
einen gerechten Ausgleich 
mit Neubepflanzungen je-
doch nicht gesorgt. An 
verkehrstechnischen Kno-
tenpunkten ist das Aus-
dünnen noch verständlich 

und notwendig, doch auch zwi-
schen Häusern und in den Wäl-
dern hat das Abholzen begonnen. 
Die Arbeiten sind immer vor dem 
Frühjahr abzuschließen, da sonst 
brütende Vögel gestört werden 
könnten.                  Texte und Bild:

Johannes Lemmer

  schon mal

MITGEMA CHT ?
  Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligung in Marburg   Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligung in Marburg 

Wie kann ich mich beteiligen? | Was läuft gut?
Was kann besser werden? | Wie können wir das erreichen? 

TERMINANKÜNDIGUNG
Auftaktveranstaltung Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligung in Marburg
Samstag, 29. April 2017 | 10.00 bis 14.00 Uhr | Erwin-Piscator-Haus

Anmeldung: beteiligung@marburg-stadt.de | 06421 /  201 1317
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Manchmal klingeln Menschen 
an Ihrer Wohnung und wollen 
mit Ihnen Verträge abschließen 
(Fernsehen, Strom, Telefon, In-
ternet …). Oder sie bieten Ih-
nen Dinge wie Töpfe, Staubsau-
ger oder Zeitschriftenabos an. 
Sie behaupten, dass es ganz drin-
gend ist oder nur jetzt sofort 
ganz billig.
UNTERSCHREIBEN SIE 
AUF KEINEN FALL EINEN 
VERTRAG!

VORSICHT BETRUG!!!
Am besten schicken sie die Men-
schen weg. Vertrauen Sie Ihnen 
auch nicht, wenn sie Sie in Ihrer 
Sprache ansprechen.
Machen Sie bitte auch keine telefo-
nischen Verträge!
Nichts ist so dringend, dass Sie 
es direkt unterschreiben müssen! 
Sprechen Sie vorher auf jeden Fall 
mit einer Person der, Sie vertrau-
en oder wenden Sie sich an unse-
re Sozial- und Schuldnerberatun-
gen. Wichtig: Kommen Sie auch zu 

uns, wenn sie vor Kurzem etwas 
unterschrieben haben. Vielleicht 
können wir Ihnen noch helfen, 
das rückgängig zu machen. Wir 
sind beim BSF e.V. unter folgen-
den Telefonnummern zu errei-
chen: 06421 4870817 und 06421 
44122.

Antje Rexin und Shaima Ghafury
Sozial- und Schuldenberatung

BSF e.V.

ВНИМАНИЕ, МОШЕННИЧЕСТВО !!!  
Иногда раздаётся звонок в двери вашей квартиры и незнакомые люди предлагают 
вам срочно заключить договора (телевидение, электроэнергия, телефон, интернет и 
т.д.). Вам также могут предлагать: наборы кастрюль, пылесосы или подписку на 
журналы, утверждая, что это сейчас очень дёшево и оформление покупки нужно 
совершить как можно быстрее. 
НИ В КОЕМ СЛУЧАЕ НЕ ПОДПИСЫВАЙТЕ ДОГОВОР ! 
Лучше попросите этих людей просто уйти. Не доверяйте им даже в том случае, если 
они разговаривают с вами на вашем родном языке. 
Нет никакой срочности и обязанности, что вы в настоящий момент должны поставить 
свою подпись. Во всяком случае посоветуйтесь предварительно с человеком, 
которому вы доверяете либо обратитесь к нашим социальным и долговым 
консультантам. Важно: Обращайтесь к нам также в тех случаях, когда вы недавно что-
то подписали. Возможно мы вам сможем ещё помочь аннулировать договор. 
Мы работаем в BSF e.V. и доступны по следующим телефонам: 06421 4870817 и 06421 441 

 Antje Rexin, Shaima Ghafury BSF e.V. 

 تحذير هام!!!

  
تام عقود معك في يص التيلفونت قناعك بق ف بعض الووقات يطرق اشخاص مهولون أوبواب بيوتك يريدون اق

والقنتنت   أوو الكهربء او بيعك بعض من بضائعهم أوو القشتاك الس نوي ف بعض اللت
برام الصفقات معهم بجة الصومات قناع لعلك توافقون عل اق هؤلء الوشخاص يس تخدمون اليل وأوساليب الق

 المية والوسعال الغرية الت يقدموها
 لاية أونفسك من هؤلء الوشخاص يب أون ترفضوا عروضهم وتطلبوا منم الغادرة فورات حت لو تكموا بلغتك الوم

 وف حال قيامك بلقمضاء عل أوي عقد من هذه العقود يب عليك طلب الساعدة
 نن ف ال ب س ف نقدم الساعدة ف متل هذه الالت من خلل الدمة القجتعية الت نقدما

 قد يكون ف مقدورن مساعدتك ف الروج من هذه العقود بأوقل السائر
0642144122تيلفون   :        /  06421487017  
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Wenn Sie als Kind oder als er-
wachsener Mensch keine Gelegen-
heit hatten, Rad fahren zu lernen, 
trauen Sie sich jetzt. Einfach aufs 
Rad setzen und losfahren funktio-
niert nicht. Gemeinsam mit ande-
ren Frauen geht es leichter. Und 
zum Lernen ist es nie zu spät! Der 
Kurs beginnt mit spielerischen 
Übungen, die Sie nicht überfor-
dern und die Ihnen bestimmt Spaß 
machen. Mit dem Spaß kommt 
die Motivation, mit der Motiva-
tion der Erfolg. Mit dem Erfolgs-
erlebnis das Selbstvertrauen, mit 
dem Selbstvertrauen die Sicher-
heit. Die einzelnen Übungsele-
mente greifen spielend ineinander: 
Gleichgewichtsübungen, Kräfti-
gungsübungen, „Laufradeln“, si-

Fahrradkurs für Frauen 
cheres Aufsteigen und Anfahren, 
Lenken und Ausweichen, Schalten, 
Bremsen und Absteigen. Wie ein 
Fahrrad funktioniert und wichtige 
Verkehrsregeln lernen Sie natür-
lich auch. Alles zusammen ergibt 
etwas ganz Neues.
Termine:
	 •  Samstag,	 29.04.2017
	 •  Sonntag,	 30.04.2017
	 •  Samstag,	 06.05.2017
	 •  Sonntag,	 07.05.2017
jeweils 10.00 – 14.00 Uhr
Ort: Jugendverkehrsschule Mar-
burg, Leopold-Lucas-Straße auf 
dem Gelände des Georg-Gaß-
mann-Stadions
Teilnahmebeitrag: 10,00 Euro
Fahrräder und Helme werden ge-
stellt. Bequeme Kleidung (auch 

Schuhe) ist erforderlich, je nach 
Wetter auch Schutz vor Kälte und 
Regen. Zum Abschluss können Sie 
den Fahrrad-Führerschein erwer-
ben und gemeinsam einen Fahr-
rad-Ausflug unternehmen.
Veranstalter ist: Sportkreis Mar-
burg-Biedenkopf e. V. in Koopera-
tion mit Landkreis Marburg-Bie-
denkopf, Büro für Integration und 
Bewohnernetzwerk für Soziale 
Fragen e. V.
Bei Fragen zum Fahrradkurs kön-
nen Sie sich gerne melden.
Ansprechpartnerin vom BSF: Re-
nate Latsch (06421-948781)

Renate Latsch, BSF e. V.

Bei Arbeit und Bildung e. V. ist das 
Service Center Migration Marburg 
(SCMM) gestartet. Das Projekt 
bietet Chancen für Migrantinnen 
und Migranten im Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf, die nach neuer 
beruflicher Perspektive suchen. 
Das Angebot richtet sich an Men-
schen, die bis jetzt noch keinen 
Anschluss an den Arbeitsmarkt 
gefunden haben oder in einem Mi-
nijob beschäftigt sind. Auch wenn 
sie in einer unterqualifizierten Be-
schäftigung stehen und Ihre beruf-
liche Situation und Qualifizierung 
verbessern möchten, bekommen 

„Service Center Migration Marburg“ 
möchte berufliche Perspektiven  für  
Migranten am Richtsberg schaffen

sie Unterstützung beim SCMM. 
Das SCMM berät in alle Rich-
tungen und unterstützt bei allen 
Fragen rund um den beruflichen 
Wiedereinstieg: Berufliche Ori-
entierung, Anerkennung von aus-
ländischen Abschlüssen und Qua-
lifikationen, Bewerbungs- und 
EDV-Training, Sprachförderung, 
Weiterbildung und Praktikum, 
aber auch verschiedene alltagsbe-
zogene Fragen, wie Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf, Gesund-
heitsförderung und Hilfe bei Be-
hörden und Formularen.
Die Angebote des SCMM sind 
kostenfrei. Sie richten sich an Mig-
rantinnen und Migranten, die aktu-
ell kein Arbeitslosengeld I oder II 
bekommen. Beratung auf Russisch 
und Englisch ist möglich.

Kontakt: Arbeit und Bildung e. V., 
Am Krummbogen 3, 35039 Mar-
burg. Tel. (06421) 96 36 0 (werk-
tags 9:00 – 16:00), scmm@ar-
beit-und-bildung.de.

Melanie
Weiß-Böcher 

Elena
Gavrilova

 

Сервисный Центр Миграции Марбурга  

 

«Сервисный Центр Миграции Марбурга» (СЦММ): Консультация для мигрантов 
проживающих на территории округа Марбург-Биденкопф по вопросам занятости 
и квалификации. 
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Auch in diesem Jahr bietet der Ge-
sundheitsgarten auf dem Vitosge-
lände wieder Veranstaltungen von 
Backterminen bis zu Vorträgen, 
Konzerten und Open Air Kino. Der 
neue Programmflyer 2017  ist er-
schienen und liegt im Garten, im 
BSF und an vielen anderen Orten 
aus. Das Programm kann man auch 
unter: www.richtsberggaerten.de 
erhalten.
Auch sonst gibt es auf dem Gar-
tengelände viel zu sehen und zu er-
leben. Im Gemeinschaftsgarten 
der GartenWerkStadt wer-
den die Grundlagen des ökologi-
schen Gemüseanbaus vermittelt 
und agrarpolitische Hintergründe 
diskutiert. 
Auch Kindergartengruppen und 
Schulen haben eigene Beete. Das 
Angebot soll Kindern einen bewuss-
ten und wertschätzenden Umgang 
mit Lebensmitteln vermitteln.
Aroma- und Mondscheinbeet, Heil-
kräutergarten und Küchenkräuter 
von Asia bis Italia – die Kräuter-

gartengruppe plant, pflanzt, pflegt, 
erntet und verarbeitet gemeinsam, 
trifft sich  freitags um 17 Uhr und ist 
offen für neue Interessierte.
Brot aus dem Holzbackofen 
schmeckt unvergleichlich gut, und 
das Backen mit Sauerteig ist gar 
nicht so schwer. Die Backgruppe 
bietet regelmäßig offene Termine 
für alle Interessierten an.
Der Rosengarten wird von Eh-
renamtlichen betreut, unterstützt 
von der Baukolonne der Stadter-
neuerung Richtsberg, die auch die 
umfangreichen Grünflächen pflegt.
Auch als Open Air Kunstgale-
rie wird das Gelände genutzt. Von 
LandArt über Poesie und Kunstob-
jekte in den Bäumen bis zum Pro-
jekt „Friedensvogelbaum“ finden 
Menschen Raum, sich kreativ aus-
zudrücken.
Und auch in seiner Vielfalt an 
Pflanzen und Tieren ist der Ge-
sundheitsgarten ein ganz besonde-
rer Ort. Biologischer Anbau ist hier 
Programm.

Jahresprogramm 2017
Gesundheitsgarten Marburg

Viele Menschen nutzen die Anla-
ge, um dort spazieren zu gehen, auf 
den Bänken auszuruhen und sich 
anhand der Schautafeln zu infor-
mieren. Ein gemeinsames Veranstal-
tungsprogramm der im Gesund-
heitsgarten engagierten Gruppen 
ergänzt die Aufenthaltsqualität. 
Mehr als 60 Veranstaltungen mit 
Hunderten von Gästen haben das 
Projekt in Marburg und darüber hi-
naus bekannt gemacht. Immer wie-
der gibt es Anfragen aus anderen 
Städten, die ein Gartenprojekt auf-
bauen wollen und sich in Marburg 
Anregungen holen.
Dem Projekt Gesundheitsgarten 
ist es gelungen, unterschiedlichs-
te Bevölkerungsgruppen zu er-
reichen und miteinander ins Ge-
spräch zu bringen. Verschiedene 
Nationalitäten aus dem interkul-
turellen Garten, Bewohner*innen 
angrenzender Wohngebiete, Pati-
enten der Vitosklinik, Hospizpati-
enten und ihre Familien, Geflüch-
tete, Studierende, Musizierende, 
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Der DRK Kreisverband Marburg-
Gießen e.V.  bietet seit vielen Jah-
ren in der Turnhalle des Bewoh-
nernetzwerks für Soziale Fragen 
im Damaschkeweg 96 jeden Mitt-
woch von 10.30 bis 11.30 Uhr 
Gymnastik für Senioren an. Un-
ter fachkundiger Anleitung wer-
den durch gezielte und altersge-
rechte Übungen die körperliche 
und geistige Leistungsfähigkeit der 
Teilnehmer gestärkt. Im Sitzen, im 
Stehen und Gehen wird der gan-
ze Körper trainiert.  Die Übungen 
dienen der Lockerung und Deh-
nung der Muskeln sowie der Stabi-
lisierung und Kräftigung. Seit Som-
mer letzten Jahres fi ndet jeden 

Fit bleiben
mit der
DRK Senioren-
gymnastikgruppe

Boule spielende Senioren, Fami-
lien mit kleinen Kindern, Schüler 
der Mosaikschule, Jugendliche 
aus der Nachbarschaft – alle fi n-
den sich im Gesundheitsgarten 
ein. Ungezwungene Kommunikati-
on, Bildung, Erholung und Aktivität 
fi nden statt – so wie es das Kon-
zept angestrebt hat. Mit vielen Eh-
renamtlichen und einigen wenigen 
Honorarkräften wird hier mit re-
lativ geringen Mitteln viel bewirkt 
und ein Projekt geschaffen, das 
sich sehen lassen kann.

Helga Pukall

Neuigkeiten aus der Astrid-Lindgren-Schule
Felicitas Wieczorek heißt die neue 
Mitarbeiterin an der Astrid Lind-
gren Schule, sie stellt sich hier kurz 
vor: „Ab März 2017 bin ich im Be-
reich „sozialpädagogisches Han-
deln“ an der Astrid-Lindgren-Schu-
le tätig. Ich freue mich sehr darauf 
die Schule mit allen ihren Schülern, 
deren Eltern und Mitgliedern so-
wie die mit ihr kooperierenden In-
stitutionen kennenzulernen. Ganz 
besonders interessieren mich die 

Möglichkei-
ten die bisher 
g e l i n g ende 
Zusammen-
arbeit weiter 
zu unterstüt-
zen. Ich wer-
de im Rah-
men meiner 
Tätigkeit für 

die präventive und unterstützende 
Arbeit mit Schülerinnen, Schülern, 

Eltern und Lehrkräften da sein. Ein 
Schwerpunkt der Arbeit liegt im 
Beraten von Eltern und Lehrkräf-
ten, in schwierigen Situationen und 
Umbruchsituationen.“

Persönlich wird sie sich in den 
nächsten Wochen beim Elternbei-
rat und in der Arbeitsgruppe Ge-
meinwesenarbeit vorstellen.
Claudia Herwig,  Astrid-Lindgren-Schule

Veranstaltungen

KINDERFLOHMARKT
im CenTral

(Sudetenstraße 26b)

Am 1. April von 16-18 Uhr
ist Kinderflohmarkt!

Zum Verkaufen und Einkaufen.

Standanmeldungen an info@ct-central.de

Layout: Grafikwerkstatt Haizmann
Vectorgrafik: http://www.freepik.com/free-vector/party-background-with-nice-children_952312.htm

              HERZLICH WILLKOMMEN

Kaffee  und 
Kuchen

Spielzeug

Babysachen

Kindersachen

und noch viel mehr...

Schuhe und co.

Die Narren
waren los
Am Faschingsdienstag feierten ca. 
100 Närrinnen und Narren ausge-
lassen im BSF. Es gab Kräppelchen 
und Getränke und viel Spiele mit 
Musik für die Kinder. 
Außerdem wurden bei einem Kos-
tümwettbewerb gleich zwei erste 
Preise vergeben. 
Von den Besuchern auf die ers-
ten Plätze wurden gewählt: Hanan 

Tulin Soufi  als Vampirin und Marie 
Schneider als Pumuckl.
Als Erinnerung durften alle Teil-
neh mer*innen des Kostümwett-
bewerbs ein Foto mit nach Hause 
nehmen.        Renate Latsch, BSF e.V.

Donnerstag von 10.30 bis 11.30 
Uhr ein zweiter Termin statt. Bei-
de  Gruppen freuen sich über wei-
tere Teilnehmende. Interessierte 
können gerne an einem kosten-
losen Schnuppertraining teilneh-

men. Weitere Informationen sind  
beim DRK Kreisverband Marburg-
Gießen e.V., Telefon 06421-9626 0 
erhältlich. 
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Der „Lebenswerte Stadtteil Richts-
berg e.  V.“ veranstaltet wieder 
in diesem Jahr am Samstag, den 
25.  März 2017, von 10.30 bis 
12.30 Uhr, den Frühjahrsputz mit 
anschließendem Imbiss.
Wir treffen uns auf dem Marktplatz 
am Oberen Richtsberg (Christa-
Czempiel-Platz). Die Wohnungs-
baugesellschaften spenden für die 
Bewirtung, der Dienstleistungsbe-
trieb Marburg stellt uns Zangen, 
Handschuhe, Müllsäcke, eine Mulde 
und ein Dienstauto zur Abholung 
der Müllsäcke von den Straßen-
rändern zur Verfügung. Meistens 
fährt das Dienstauto der Leiter des 
Betriebes, Herr Wiegand, selbst 
und hilft uns beim Einsammeln 
der Müllsäcke. Der Verein Hadara, 
DOIZ und CenTral unterstützten 
uns bisher und viele Privatperso-
nen. Ich freue mich immer, wenn ich 
angesprochen werde: „Wann findet 
der Frühjahrsputz in diesem Jahr 
statt?“ Oft sind es Menschen, die 
das ganze Jahr freiwillig und enga-
giert den Richtsberg sauber halten. 
Umso mehr freuen wir uns, einmal 
im Jahr ein kleines Danke in Form 
von Blumen und Essen weiterge-
ben zu können.

Am Samstag, den 13. Mai 2017, 
von 8.00 bis 13.00 Uhr veranstal-
ten wir einen Flohmarkt auf dem 
Christa-Czempiel-Platz bei gutem 
und bei schlechtem Wetter, da 25 
Stände unter Dach im Einkaufs-
zentrum Platz finden. Am Samstag, 
den 9. September 2017, möch-
ten wir mal wieder einen Abend-

flohmarkt anbieten von 18.00 bis 
21.00 Uhr. Pro Tisch, der selbst mit-
gebracht wird, beträgt die Standge-
bühr 5 Euro. Anmelden kann man 
sich bei Erika Dorn (MR 4 46 10), 
Simone Pfeiffer (MR 9 41 38) und 
Sigrid Wagenknecht (MR 4 65 18).

Erika Dorn, Lebenswerter Stadtteil 
Richtsberg e. V.

Frühjahrsputz & 
Flohmärkte

Evangelische Kirchengemeinde
am Richtsberg
Gottesdienste immer So um 9.30 Uhr 
in der Emmauskirche und um 11 Uhr  in 
der Thomaskirche.
Thomaskirche: 
Karfreitag 14.4.: 11 Uhr Gottesdienst 
mit Pfr. Henke
Ostersonntag 16.4.: Gemeins. 
Gottesdienst am Ostermorgen mit 
anschl. Osterfrühstück
Thomaskirche 6 Uhr mit
Pfrin. Löffert/Pfr. Henke
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr 
Tauferinnerungsgottesdienst: 14.05. um
11 Uhr mit Pfr. Henke
Himmelfahrt: Gottesdienst im Freien 
um 10.30 Uhr in Ronhausen
Pfingstsonntag: Gemeins. Abend-
mahlsgottesdienst um 11 Uhr
Pfingstmontag: ACK-Gottesdienst
im Schlosspark um 11 Uhr
Konfirmation: 11.06. um 10 + 12 Uhr 
Pfrin. Löffert/Pfr. Henke/Team
Seniorennachmittag jeweils 15.30 Uhr 
am: 16.3./20.4./11.5.
Die Bücherei ist Di von 16-17 Uhr und 
Do von 16.30-17.30 Uhr geöffnet.
(Nicht in den Ferienzeiten!)
Gemeindebüro Thomaskirche 
(Chemnitzer Str. 2):
Email: pfarramt.marburg-
richtsberg-2@ekkw.de
Öffnungszeiten: Di 13.00 – 17.00 Uhr
Tel: 06421 41990 · Fax: 06421 942907
Emmauskirche:
Vorstellungsgottesdienst der
Konfirmanden: 02.04. um 11 Uhr
mit Pfr. Henke/Team
Gründonnerstag, 13.4., 19 Uhr 
gemeins. Tischabendmahl mit
Pfrin. Zinnkann
Karfreitag, 14.4., 9.30 Uhr Gottes-
dienst mit Pfr. Henke
Ostersonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst
Ostermontag: Gemeins. Gottesdienst 
für beide Pfarrbezirke m. Lukas- u. Pau-
luskirche mit Pfr. Henke um 9.30 Uhr
Konfirmations-Abendmahl:
10.06. um 18 Uhr mit Pfr. Henke/Team
Seniorennachmittag jeweils um
15 Uhr am: 16.03./20.04./11.05.
Spinnstube jeweils um 16 Uhr am:
23.03./27.04./11.05./08.06./22.06.
Tanzkreis KiTa Berliner Straße,
immer Di um 20 Uhr
Emmauskirche
Leipzigerstraße 11
Email: pfarramt.marburg-
richtsberg-1@ekkw.de
Öffnungszeiten: Do 13.00 – 17.00 Uhr
Tel: 06421 41064 · Fax: 06421 487609
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Russisch von Aleksandr Kolmakow 
 
В этом выпуске Вы найдёте следующие публикации и объявления: 
 
Публикации  

• Неделя протеста Bewohnernetzwerk für Soziale Fragen e.V. (BSF) против 
планируемых сокращений 

• реконструкция в CenTral, сейчас там тепло и уютно 
• фотовыставка «Что такое немецкий язык?» в церкви святого Томаса 
• новая сотрудница в школе имени Астрид Лингрем 
• выставки в «Аптеке искусства» на Рихтсберге 
• карнавал в BSF 
• внимание мошенничество, осторожно при подписании договоров у входной 

двери 
• интернациональный праздник супа 
• «Сервисный центр миграции, Марбург» помогает найти профессиональные 

перспективы 
 
 

Объявления 
• Детский сад на Eisenacher Weg проходит ежедневно 3000 шагов 
• фитнес для пожилых людей организует «Немецкий красный крест» (DRK) 
• уборка нашего района и фломаркты 
• фломаркт для детей в CenTral 
• курс вождения на велосипеде для женщин 
• годовая программа в «Саде здоровья» 
• время работы евангелических общин нашего района 

 
Сообщения местного совета 

• модернизация домов Sudetenstraße 40/42 
• работы по сносу деревьев 
• строительные мероприятия 
• информация с заседаний местного совета 

Übersetzungen

Arabisch von Sabreen Younis
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